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Vernehmlassungen
PBG-Revision Baudenkmäler

Teilrevision des Ptanungs- und Baugesetzes (PBG), Baudenkmä-
ler, Stetlungnahme der Gemeinde Eglisau

A

I.

7.

Ausgangstage und Erwägungen

Mit Schreiben vom 16. ApnL2025 hat die Baudirektion des Kantons Zürich zur Vernehmlassung

übe,r die Teitrevision des Ptanungs- und Baugesetztes (PBG) betreffend <Baudenkmälen einge-
laden.

Die Denkmatpflege hat viel dazu beigetragen, wertvotles Kutturerbe in der Schweiz und im

Kanton Zürich zu erhalten. Angesichts ahuelter Herausforderungen wie Innenentwicklung,
Verdichtung und energetischen Anforderungen steht der Denkmalschutz teits in KonfLikt mit
anderen öffentlichen Interessen. Zie[ der Revision ist es, die Weiterentwicklung geschützter
Bauten zu erteichtefn, die Verfahren zu vereinfachen sowie die Ptanungs- und Rechtssicherheit
zu verbessern.

4.

Bisher wurden der OrtsbiLdschutz und der Denkmalschutz in densehen Bestimmungen im PBG

geregelt. Neu sotlen die beiden Kategorien auch im Gesetz getrennt behandelt werden. Der

Gemeinderat wünscht, dass geprüft wird, wetche Auswirkungen eine explizite Nennung des

Ortsbildes im Gesetzestext hat und wetche Fotgen es haben könnte; beispielweise auf das IS0S

und KOBI). FaLLs die exptizite Nennung des Ortsbildes im Gesetzestext eine Stärkung des 0rts-
bil.dschutzes zur Folge haben könnte, wird beantragt, auf die exptizite Nennung von Ortsbit-
dern und die Trennung von Ortsbitdern und Denkmälern zu verzichten.

Der Gemeinderat begrüsst, dass die Anforderungen an die Unterschutzstellung eines 0bjehes
erhöht werden. Neu muss ein Objekt mindestens zwei der vier in 5 203 Abs. 1 [it. c genannten
Kriterien erfütLen, um als Baudenkmal zu getten. ZusätzLich so[[ ein BaudenkmaI neu die Land-

schaften und Siedtungen in <<herausragenden Weise mitprägen und nicht mehr nur <wesent-

[ich>, um einen Substanzschutz begründen zu können.

Künftig wil.t der Kanton die kommunalen Inventare nach einheittichen Kriterien erstelten,
wodurch die Vergteichbarkeit steigt. Nicht betroffen von dieser kantonalen Kompetenz für die

Inventarisierung kommunaler Baudenkmäler ist die weiterhin gettende Kompetenz der Ge-

meinden, Schutzentscheide über die kommunalen Baudenkmäter zu treffen, wozu auch Nicht-
unterschutzstetlungen bzw. Inventarenttassungen gehören. Der Gesetzesentwurf lässt jedoch

offen, wie die geplante Vereinheit[ichung der kommunaten Inventare konkret umgesetzt wer-
den so[[ und wie mit bereits bestehenden Inventaren umgegangen wird.

Die Vortage sieht vor, dass Baudenkmäter nun stärker verändert werden können, zugunsten

einer zeitgemässen Nutzung und der energetischen Modernisierung, wie der Nutzung von So-

[arenergie, der Isotation der Gebäudehü[[e oder dem Ersatz von Fenstern.

Neu so[[ die Unterschutzstettung von Baudenkmälern wenn immer mögtich mittels Vertrag

erfolgen. Diese neue Regetung steltt im Rahmen eines Unterschutzsteltungsverfahrens die Ei-
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gentümerschaft und die handetnde Behörde auf die gleiche Stufe und verlangt einen Konsens

zwischen beiden Parteien. Dies wird in der gängigen Praxis in Egtisau bereits so gehandhabt.

Gemeinsame Witlensbekundungen führen in der Praxis zu befriedigenderen Lösungen und er-

höhter Akzeptanz. Kommt dennoch kein Vertrag zu Stande, erfoLgt ein behördlicher Entscheid.

Der Gemeinderat Egtisau befürwortet die Verankerung des projektbezogenen Schutzentscheids

im PBG. Der projektbezogene Schutzentscheid ermögticht, dass Anderungen, die die Schutzzie-

[e nur unwesentlich beeinträchtigen, ohne formelte Unterschutzsteltung und zweistufiges Ver-

fahren bewiltigt werden können. Dies führt zu einfacheren und kürzeren Verfahren.

Neu solten die Gemeinden an beitragsberechtige Kosten von Baudenkmä[ern finanzietle Beiträ-

ge von mindestens 10 % teisten. Gerade bei kteinen Gemeinden mit vielen Schutzobjekten, wie

Egtisau, wird eine fixe Festsetzung zu einer deuttichen Mehrbelastung der Erfolgsrechnung füh-

ren. Die Gemeinde Egtisau leistet bereits heute freiwittige Beiträge bei Sanierungen von

schutzwürdigen Bauten von allgemeinem und hohem Interesse. Der Gemeinderat spricht sich

gegen eine Beitragspfticht von 10 % aus.

Neu sollen Festlegungen in Verträgen, Verfügungen und Vorschriften zu Wärmepumpen mögtich

werden, die über Materialwah[ und Farbgebung hinausgehen. Der Gemeinderat lehnt diese Re-

getung ab, sodass verhindert werden kann, dass zu genaue Vorgaben, wetche zu Mehrkosten

führen, gemacht werden können.

n. Beschluss

1 Der Gemeinderat Eglisau dankt der Baudirektion des Kantons Zürich für die Gelegenheit zur

Steltungnahme. Er nimmt mittets E-Verfahren zur Teitrevision und gemäss Ausgangslage und

Erwägungen Stettung.

Dieser Beschtuss ist öffenil"ich und wird auf www.egtisau.ch pubtiziert.

Über diesen Beschluss wird im Mitteil.ungsbtatt vom August im Verhand[ungsauszug berichtet.

Mitteilung an

Kanton Zürich, Baudirektion, über die Webapplikation <<eVernehmtassung)) oder per E-Mai[ an

are@heimatsch utzrecht@bd.zh.ch

Nicolas Wätle, Ressortvorsteher Bau und Planung (per E-Mait)

Geschäftskreis Bau und Planung (per E-MaiL)

Dossier-Verantwortun g: Fabienne Riem
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